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Stellungnahme zum Neubau/Errichtung von Photovoltaikanlagen – 3 Stück Einzel-
Trackeranlagen; Antrag auf Befreiung von den Schutzvorschriften des 
Landschaftsschutzgebietes (LSG) „Grabentour“ gemäß § 67Abs. 1 BNatSchG 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

der BUND Landesverband Sachsen e.V. bedankt sich für die Gelegenheit zur Stellungnahme zum o.g. 
Antrag. Der BUND unterstützt ausdrücklich den naturverträglichen Ausbau der erneuerbaren Energien 
und insbesondere der Photovoltaik als unverzichtbaren Baustein der Energiewende und des 
Klimaschutzes. Photovoltaikanlagen leisten einen wesentlichen Beitrag zur Reduktion von 
Treibhausgasemissionen und zur Erreichung der Klimaschutzziele.  

Die geplante Errichtung der Photovoltaikanlage auf dem Gelände einer bestehenden Kläranlage 
entspricht den fachlichen Empfehlungen für eine naturverträgliche Standortwahl von Photovoltaik-
Freiflächenanlagen. Vorbelastete, bereits technisch geprägte und versiegelte Flächen sollten vorrangig 
für die Errichtung von PV-Anlagen genutzt werden, um ökologisch wertvolle Naturflächen, 
landwirtschaftliche Böden und naturnahe Lebensräume zu schonen. Die in den Unterlagen enthaltene 
Verpflichtungserklärung zum vollständigen Rückbau der Anlage innerhalb von 12 Monaten nach 
dauerhafter Nutzungsaufgabe gemäß § 35 Abs. 5 BauGB sowie zur Beseitigung von 
Bodenversiegelungen wird begrüßt.  

Bewertung des Vorhabens 

Wir haben das Vorhaben geprüft und stimmen dem Antrag auf Befreiung grundsätzlich zu. Trotz der 
positiven Bewertung des Standortes sehen wir einige Aspekte kritisch und fordern entsprechende 
Auflagen zur Genehmigung. Es ergehen dazu die nachfolgenden Hinweise: 

1. Beeinträchtigung des Landschaftsbildes 

Die geplanten PV-Tracker erreichen eine Höhe von bis zu 8 Metern. Auch wenn die Anlage auf einem 
bereits technisch genutzten Gelände errichtet wird, können derartig hohe technische Bauwerke das 
charakteristische Landschaftsbild des LSG „Grabentour” beeinträchtigen und weithin sichtbar sein. 

Forderung: 
- Prüfung der Sichtbarkeit der Anlage aus verschiedenen Blickwinkeln innerhalb des Schutzgebietes - 
Ggf. Maßnahmen zur Eingrünung und Sichtminderung durch standortgerechte Gehölzpflanzungen an 
geeigneten Stellen des Anlagenrandes - Wahl blendfreier bzw. blendarmer Moduloberflächen zur 
Vermeidung von Lichtreflexionen 
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2. Bodenversiegelung durch Betonfundamente 

Jede der drei Trackeranlagen benötigt ein bewehrtes Betonfundament mit einem Volumen von ca. 6 m³. 
Dies führt zu einer zusätzlichen, wenn auch punktuellen Bodenversiegelung. Selbst auf vorbelasteten 
Flächen sollte die Versiegelung minimiert und durch geeignete Maßnahmen kompensiert werden. 

Forderung: 
- Prüfung alternativer Gründungssysteme (z. B. Rammfundamente), die eine geringere 
Bodenversiegelung verursachen - Falls Betonfundamente unvermeidbar sind, sollte die Versiegelung auf 
das technisch notwendige Minimum reduziert werden 

3. Fehlende ökologische Begleit- und Ausgleichsmaßnahmen 

Die vorliegenden Unterlagen enthalten keine Angaben zu naturschutzfachlichen Begleitmaßnahmen, 
ökologischer Aufwertung des Anlagenumfeldes oder Maßnahmen zur Förderung der Biodiversität. 
Moderne PV-Projekte sollten die Gelegenheit nutzen, durch geeignete Maßnahmen einen positiven 
Beitrag zur lokalen Artenvielfalt zu leisten. 

Forderung: 
- Anlage von artenreichen Blühstreifen und extensiv genutzten Grünflächen im Bereich der nicht über-
bauten Anlagenteile - Verwendung von zertifiziertem, gebietsheimischem Saatgut (Regio-Saatgut) - 
Extensive, naturverträgliche Pflege der Grünflächen (maximal zweimalige Mahd pro Jahr mit 
Abtransport des Mähguts, keine Düngung, kein Pestizideinsatz) - Schaffung von Kleinstrukturen (z. B. 
Totholzhaufen, Steinhaufen) als Lebensraum für Reptilien und Insekten - Ökologische Baubegleitung 
während der Bauphase zum Schutz angrenzender Biotope und Gehölzstrukturen 

Empfehlung 

Der BUND Sachsen e.V. bewertet das Vorhaben aufgrund der Standortwahl auf einer vorbelasteten Infra-
strukturfläche grundsätzlich positiv. Die Errichtung der Photovoltaikanlage auf dem 
Kläranlagengelände entspricht den Grundsätzen einer naturverträglichen Flächennutzung für 
erneuerbare Energien. 

Wir empfehlen die Erteilung der Befreiung unter Auflagen, die sicherstellen, dass - die Beeinträchtigung 
des Landschaftsbildes minimiert wird, - die Bodenversiegelung auf das notwendige Minimum reduziert 
wird, - ökologische Begleitmaßnahmen zur Förderung der Biodiversität umgesetzt werden und - ein Mon-
itoring zur Erfolgskontrolle durchgeführt wird. 
 
Mit der Umsetzung dieser Auflagen kann das Vorhaben einen Beitrag zur Energiewende leisten, ohne 
die Schutzziele des Landschaftsschutzgebietes „Grabentour” erheblich zu beeinträchtigen. 
 
Mit verBUNDenen Grüßen 

Helen Garber 
Landesgeschäftsführerin 


